
Wort zum Sonntag, 
28.11.2021 
 
Menschsein geht nicht ohne Hoffnung! 

 

An diesem Wochenende starten wir in den Advent: Die Zeit der Hoffnung und 

Vorbereitung auf Weihnachten. Mit Hoffnung tun sich in diesen Tagen sicherlich viele von 

Ihnen schwer. Mir geht es da nicht anders. Draußen wird es dunkler, der Winter naht. 

Politik und Gesellschaft stochern scheinbar im Nebel, wenn es um eine gute Zukunft geht. 

Auch nach über 21 Monaten gibt Corona keine Ruhe und beschäftigt uns alle in diesen 

Tagen wieder mehr, als wir es vor kurzem noch gedacht hätten. Viele von uns sind mit 

kleinen und großen Sorgen im Leben unterwegs. So manches scheint momentan auch noch 

unlösbar. 
 

Mit der Adventszeit beginnt eine Zeit, in der wir gegen die Dunkelheit kleine Lichter 

anzünden. Beim Schreiben dieses Textes überlege ich, wo ich in den letzten Tagen solch 

kleine Lichter erlebt habe. Ich erinnere mich an ein Gespräch mit meinem besten Freund 

über  Gott und die Welt: wie es uns beruflich geht, über das Älterwerden und kleine 

Wehwehchen, über unsere Familien und darüber, wie man Kürbiscremesuppe kocht. Da 

war aber auch eine Wanderung durch die wunderschöne Hochrhön. Welch ein befreiendes 

Gefühl auf dem sonnigen Himmeldunk zu stehen, die Täler unter mir im Nebel. Und ich 

denke an glückliche und strahlende Kinderaugen, die ich vor vier Wochen bei der 

Abschlussvorstellung der Zirkusherbstferienwoche auf dem Volkersberg erleben durfte. 

Aber auch ein Abendgebet vor kurzem in unserer Wallfahrtskirche gehört dazu, bei dem 

ich eine Kerze für mir liebe Menschen entzünden durfte und zur Ruhe kommen konnte. 
 

Kennen auch Sie solche kleinen Hoffnungslichtmomente in Ihrem Leben? Die Adventszeit 

lädt uns zur Neuentdeckung der Hoffnung ein. Ich will keinen billigen Optimismus 

verbreiten. Mit einem einfachen „das wird schon wieder“ werden wir den großen Sorgen 

nicht gerecht. Mir geht es um wertvolle Zuversicht: Das Dunkel ernst nehmen – aber sich 

auch die Hoffnungslichter im Leben nicht nehmen lassen. Hoffnung lässt unsere Ängste 

und Sorgen nicht verschwinden. Hoffnung kann uns aber dabei helfen, uns den 

schwierigen Dingen im Leben zu stellen und sie Schritt für Schritt zu überwinden. 

Hoffnung lässt uns auch die kleinen Lichter im Leben sehen. 
 

Ich bin fest davon überzeugt: Menschsein geht nicht ohne Hoffnung. Vieles lässt sich in 

diesen Tagen nur mit Hoffnung ertragen. Ich wünsche Ihnen eine Adventszeit, in der Sie 

sich am einen oder anderen Hoffnungslicht wärmen können. Kommen Sie gut in und durch 

den Advent! 
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